Andacht Karneval
Karneval, Fastnacht, Fasching – für einige die schönste Zeit des Jahres.
Für mich persönlich war es eher die Zeit, in der ich froh war, wenn es wieder ruhiger wurde. Gerade in der Zeit, als ich im Rheinland gewohnt habe: Zu laut, zu voll, zu viel.
Ich will das nicht schlechtreden. Feiern hat seinen Platz. 
Aber spannend finde ich etwas anderes:
Karneval wird groß gefeiert.
Was danach kommt, wird oft übergangen.
Dabei gehört beides ursprünglich zusammen.
Der Begriff Karneval kommt vermutlich von „carne levare“ – „Fleisch wegnehmen“.
Nach den Tagen des Überflusses beginnt am Aschermittwoch die Passionszeit.
40 Tage Reduktion. 40 Tage Konzentration. 40 Tage Vorbereitung auf das Kreuz.
Und jetzt wird es interessant:
Im Karneval wird die Ordnung für ein paar Tage auf den Kopf gestellt.
Rollen werden getauscht. Autoritäten verspottet. Die Welt steht Kopf – symbolisch – für ein paar Tage.
Aber in der Passionszeit passiert etwas viel Radikaleres: Gott selbst stellt die Ordnung auf den Kopf.
Nicht für ein paar Tage – 
Sondern endgültig.
Nicht die Mächtigen sind gesegnet –
sondern die Machtlosen und Unterdrückten.
Nicht Macht und Reichtum setzt sich durch –
sondern Liebe.
Nicht der Stärkere gewinnt –
sondern der, der sich hingibt.
Am Kreuz dreht Gott die Maßstäbe dieser Welt um.
Und wenn das stimmt, dann kann ich nicht einfach weitermachen wie bisher.
Die Passionszeit ist die Einladung, diese neue Ordnung einzuüben – durch bewussten Verzicht oder besser: durch einen bewussten Austausch:
Weniger Überfluss –
Mehr Vertrauen.
Weniger Ablenkung –
Mehr Ausrichtung.
Paulus beschreibt in 2Kor 12,9 die Auswirkungen eines solchen Verzichts:
„Lass dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft ist in den Schwachen mächtig“
Und wenn du dich in deiner Schwachheit auf Gottes Gnade einlässt und dir an ihr genügen lässt, wirst du seine Kraft erfahren, die diese Welt auf den Kopf stellt.
Amen

